Reisebericht Estland

vom 13. – 29.10.2007
13.09. Startpunkt: Helsinki

Tagesende: Helsinki 
Wetter:  Kalt, aber Sonnenschein
Temperatur: nachts -3,8°


Im Laufe des Tages: 5,8 ° bis 11,1°
Wie beabsichtigt geht es in die City von Helsinki. Die Metro ist nicht weit und der Fahrpreis pro Person einfach ist bei € 2,--. Fast wie bei uns. Jedenfalls bringt uns die Bahn ohne Umsteigen direkt ins Zentrum. Vorher schauen wir noch in unmittelbarer Nähe bei einem Campingzubehör vorbei. Er bietet Gas an, was sich recht preiswert anhört. Wir schauen nach und haben auch Glück. Er bekommt heute noch zwei volle deutsche Gasflaschen und wir können unsere finnische Flasche tauschen. 
Wir fahren die Sehenswürdigkeiten ab und verhalten uns wie japanische Touristen. Quer durch die Stadt und den Fotoapparat  sowie die Filmkamera immer Startklar. Cugi hat heute eine sehr, sehr lange Gassi Runde was sie mit links wegsteckt. Im Gegensatz zu uns. Wir besichtigen interessanten Sehenswürdigkeiten die uns wichtig erscheinen, wie z. B. den Hafen, den Dom usw. Jetzt aber zurück, sonst klappt es nicht mehr mit dem Gas.
Der Magen meldet  sich. Eine Kleinigkeit kaufen wir noch ein und dann richten wir alles für die morgige Überfahrt. Zwischendrin haben wir auch Zeit die Eindrücke auf uns wirken zu lassen.
Mit früher ins Bett will nicht so richtig klappen auch heute ist es 1.00 h.
Wohnmobilhinweis:
Rastila, Karavaanikatu 4, 00980 Helsinki, Tel. +358 9 310 76 517 Fax: +358 9 344 1578,
Rastilacamping @hel.fi, www.hel.fi/rastila
Ferienhäuser, Hütten, Sommerhotel, 

Sauna, Waschmaschine, Trockner stehen zu einem Mehrpreis zur Verfügung.
Die Küche ist einfach gehalten mit Herd und Mikrowelle.

Internet Möglichkeit an der Rezeption, W-Lan ist nur bedingt möglich.
14.10. Startpunkt: Helsinki

Tagesende: Tallin 19:15
Wetter: bedeckt
,
Temperatur: nachts -3,8 °

tagsüber: bedeckt

Im Laufe des Tages: 6,2 ° - 10,8 °

Pünktlich starten wir vom Campingplatz. Die Postkarten werfen wir noch ein. Schnell sind wir in der City. Genügend Zeit haben wir und können in Ruhe schauen an welchem Fährhafen es Richtung Tallin geht. Helsinki hat mehrere Fährhäfen, aber auch mehrere die nach Tallin gehen.

Klar, das ist unser Hafen. Jetzt Bummeln wir so gute 3 Stunden in Helsinki. Essen eine Kleinigkeit und stellen uns innerlich auf Estland ein.

Wir fahren zum Einchecken und denken: Jetzt fahrn wir übern See übern See. Eigentlich hat nichts im Weg gestanden, außer, der sehr hohe Fahrpreis. Wir hätten € 450,00 zahlen sollen. Eigentlich wollen wir nur einen Platz und nicht das ganze Schiff mieten. Herausfahren ging schneller als Hineinfahren. Wir fahren den zweiten Fährhafen an und beim dritten Fährhafen stimmen Uhrzeit und Preis. Das Schiff legt pünktlich ab und  wir sind gespannt was uns erwartet. Wie weit werden wir noch in Estland fahren? Wie sind die Straßen beschildert? Finden wir einen Campingplatz? Oder wollen wir keinen? All diese Fragen häufen sich in unseren Köpfen.

Das Schiff legt an. Jetzt geht es los. Ein neues Land. Erst mal den Tank füllen. Siehe da, hier gibt es vier Sorten Diesel. Welches nehmen wir jetzt? Formula, Eri, blanko oder Väavlivaba. Formula hört sich an wie Formel. Sofort fällt uns die Formel I ein und das kann nur gut sein. Ein Taxifahrer kommt zu uns und informiert uns mit etwas deutsch, dass der Diesel aus Russland kommt, aber das Formula das beste Diesel ist. Schön, diesen haben wir mittlerweile im Tank. Alles ein wenig anders. Oder ist es vielleicht, weil es schon dunkel ist? Jetzt nur Tallin verlassen und alle Augen offen halten, dass wir eine Bezeichnung für einen Campingplatz finden. Dummerweise haben wir kein Navi für dieses Land.

Die Grobrichtung wissen wir. Es klappt auch gut, dass wir schnell Tallin hinter uns lassen. Die Art und Weise der Beschilderung ist uns nicht geläufig und wir entscheiden kurzer Hand zu einem Hotel zu fahren, das auch Camper die Möglichkeit eines Stromanschlusses gibt. Reicht uns für heute. Der Preis grenzt ein wenig an Wucher. Nur für Strom, ohne jeglicher Sanitär und Entsorgungseinrichtung müssen wir € 20,00 bezahlen. Lieber € 20,00 zahlen, als irgendwo zu stehen wo wir nicht wissen wo wir stehen. 

Wohnmobilhinweis:

Hotel Salzburg, Pärnu mnt 555, 76401 Harjumaa, Estonia

info@salzburg.ee, www.salzburg.ee 

Das Hotel ist nicht weit von der Bundesstraße entfernt. Bietet Stromanschluss und die Möglichkeit Internet zu nutzen. Der Preis ist sehr hoch € 20,00. Wer aber nicht in der Stadt übernachten möchte, hat hier eine Möglichkeit. Von Tallin nur 12 KM entfernt. Nachts wird es auch immer ruhiger.

15.10. Startpunkt: Tallin

Tagesende: 19:45 Rooste
Wetter: bedeckt, nieselig
,
Temperatur: nachts + 6°



Im Laufe des Tages: 10,7 ° bis 11,3 °

Nahe der Landstrasse konnten wir unverhofft gut schlafen. Wir fahren 12 KM zurück nach Tallin. Unendlich lang verläuft die Straße „Pärnu mnt“. Der kleine Stadtplan hilft uns schnell das Zentrum zu finden. Einige Häuser sind schön zurecht gemacht, andere benötigen dringend einen Anstrich und mehr. In der Altstadt ist alles restauriert und bietet ein besonderes Flair einschließlich entsprechender Preise. Vorbei an den Souvenirläden und Gaststätten betrachten wir die Sehenswürdigkeiten.

Wirklich nur wenige KM von der Altstadt entfernt sehen wir auf der Weiterfahrt die uns bekannten Plattenbauten, meist grau in grau.

Bevor wir Tallin und Umgebung verlassen schauen wir wie der Strand bei Tallin aussieht. Es gibt tatsächlich einen Sandstrand; wenn auch klein, aber immerhin gibt es einen.

Noch früh am Tag. Es geht entlang der Westküste. Mit jedem KM mehr gewöhnen wir uns nicht nur an die Verkehrsschilder, sondern auch gleichzeitig an die Aufmachungen der großen Supermärkte und der Einzelhandelsgeschäfte. 

Alles ist neu für uns, aber interessant.

Nicht ganz einfach einen Campingplatz zu finden. Alle notwendigen Angaben haben wir, aber das Navi fehlt. Die Beschilderung lässt zudem sehr zu wünschen übrig. Als alte Pfadfinder lösen wir das Problem.

An der Rezeption erfahren wir, dass im Übernachtungspreis nicht nur Internetnutzung sondern auch ein Wäscheservice enthalten ist. Hurra, nicht nur Strom, auch unseren Wäschesack geben wir gerne ab.

Erstaunlich, jetzt wird es schon wieder Zeit in die Koje zu gehen.

Wohnmobilhinweis:

Wer direkt in Tallin wild Campen möchte, hat nähe des Golfes von Tallin bestimmt eine Möglichkeit. Dort befindet sich ein großer Parkplatz sogar mit einem Toilettenhäuschen. Wegbeschreibung:

Richtung des Ortsteils „Pohja Tallinn“ am besten auf der Straße „Sole“ bis zur Straße Kopli. Dort geht es dann links ab in die Straße Paljassaare tee. Diese Straße bis zum Schluss durchfahren. Die Häuser entlang dieser Straße wirken nicht gerade einladend, aber das muss ja nichts heißen. Zum Schluss fährt man noch auf einem Feldweg ca. 800 m. Dann endlich gelangt man an den Strand: „Pikakari Beach“.
16.10. Startpunkt: Roosta


Tagesende: 19:45 Tiefenhafen
Wetter: bedeckt
,
Temperatur: nachts  +6,8 °

tagsüber: kurze Sonnenstrahlen

Im Laufe des Tages: 11,2 ° - 13,1 °

Es ist schön, die fertige Wäsche an der Rezeption abzuholen. Bei einem Spaziergang kann sich Cugi am Strand so richtig austoben. Ein wahres Vergnügen sie dabei zu beobachten. Nun aber weiter. Vorbei an Storchennestern und Mischwald, auch die Landwirtschaft ist reichlich vertreten, fahren wir langsam in Haapsalu ein.

Fahren wir weiter auf die Insel Hiuuma ja/nein? Klären am Hafen wann die nächste Fähre geht. 18:45 Wir stellen uns hinten an und warten bis wir auf die Fähre dürfen. 

Ein Lkw vor uns und wir sind die letzten die auf die Fähre durften. Mittlerweile ist es dunkel und für uns nicht mehr interessant die Abfahrt auf Deck zu erleben.

Die Landstrassen sind logischerweise nicht beleuchtet. Fahren wir rechts oder links? Also rechts. Wo geht es eigentlich genau hin? Einen Abstecher von der Landstraße und das in der Dunkelheit. Viel sehen wir nicht. Am Hafen von „Tiefenhafen“ beenden wir die heutige Fahrt. Bei der Pförtnerin machen wir mit den Händen deutlich, dass wir nur eine Nacht auf dem Parkplatz stehen werden. Freundlich zeigt sie ihr o.k. Hat sie uns verstanden? Oder nur vermutet? Egal, ohne Strom bleiben wir nicht lange. Ein kleiner Snack, mal wieder eine Kniffelpartie und die wichtigsten Vorbereitungen auf den morgigen Tag. Gute Nacht heißt es dann.

Wohnmobilhinweis:

Der Campingplatz Roosta hat mehrere Ferienhütten und für Wohnmobile oder Caravans ein paar Stellplätze. Küche ist nicht vorhanden. Die Sanitäranlagen recht einfach, aber das Wasser war schön heiß. Im Preis ist allerdings Wäsche waschen inklusive. An der Rezeption gibt es die Möglichkeit von Internet. Für einen Mehrpreis kann auch die Sauna genutzt werden. 

Auf der Fahrt in Richtung Haapsalu finden wir mehrere Möglichkeiten für ein Wildcampen. Auch in Haapsalu nicht weit vom Museum ist ein Hinweisschild zu einem Campingplatz. 

Am Fährhafen Rohuküla gibt es viele Parkplätze auch asphaltiert. Wer die Fähre eventuell nicht pünktlich erreichen kann, hat hier einen Übernachtungsplatz. Ein Verbotsschild für nicht Campen fanden wir nicht.
17.10. Startpunkt: Suuresadama
Tagesende: 15:30 Pohja Ristna
Wetter: bedeckt, windig
,
Temperatur: nachts 9,5°

tagsüber: bedeckt, windig, Regen
Im Laufe des Tages: 11° bis 12,4°

Wir stehen am Museum vom „Tiefenhafen“. Na ja, Museum ist stark übertrieben. Viele Einzelteile wurden zusammengetragen und in einem Gebäude ungeordnet und kurz vor dem Verrotten hingestellt. Trotzdem ist es interessant. Nur der Bereich „Werkzeug“ ist so ordentlich hingelegt als hätte es ein Deutscher vorgenommen. Vielleicht sogar. Denn diesen „Tiefenhafen“ hat ein deutscher gebaut. 

Auf dem Gelände finden wir ein Touristenbüro das geöffnet hat. Hier, wo überhaupt keine Saison ist. Unserer Gewohnheit entsprechend besorgen wir uns Infos über Land und Leute. 

Über die einzige Stadt auf Hiiumaa – Kärdla - gelangen wir vorbei am „Ristna Tuletorn“ oder auch Leuchtturm zum westlichen Zipfel der Insel. Da es mittlerweile schon Zeit ist einen Platz zu suchen, schweifen wir von unserer Route ab und folgen einem neuen Schild. „Surfing Paradies“. Siehe da, tatsächlich ist noch Jemand am Arbeiten. Wir bleiben. Eigentlich ist es kein ausgewiesener Campingplatz, aber wir stehen nur 100 m vom Meer entfernt und haben Strom. Immer gut und mehr brauchen wir auch für heute nicht. Wir schauen uns noch ein wenig um. So genau können wir dieses Gelände nicht einschätzen. Es sieht etwas ungeordnet aus. Mag sein, dass keine Saison mehr ist, aber alles etwas anders, als wir es bisher gewohnt sind. 

Egal, wir machen es uns mollig warm und wuseln noch ein wenig im Big Herby. Cugi hat ihre Freude, immer findet sie was Neues und Interessantes. Egal was, sie hat es im Maul. Es hilft auch wenig, wenn die Leine etwas kürzer gemacht wird. 

Mag sein wie es ist, wir genießen die Wärme, das Meeresrauschen und die Ruhe.

Wohnmobilhinweis:

Der Fährhafen Heltermaa hat zwar Parkplätze, aber zu wenig und so schön steht man dort nicht für eine Übernachtung.

Richtung Kärdla geht es zum Hafen: Suuresadama. Dort ist ein asphaltierter Parkplatz, zwar ohne Beleuchtung, aber dafür sehr ruhig. Kein Verbotsschild vorhanden.

Eine Besichtigung des Hafens ist für uns interessant gewesen.

Auch vor dem Surf Paradies gibt es einige Möglichkeiten zu stehen, allerdings ohne Toilette. Angebot Dusche und Sauna im Container. Extra Preis ist dann zu erfragen.
18.10. Startpunkt: Ristna/Hiiumaa 
Tagesende:17:15 Haapsalu




Campingplatz: Pikseke
Wetter: Sonne, kalter Wind
,
Temperatur: nachts  + 9 °

tagsüber: Sonne und weiter windig
Im Laufe des Tages: 9,4 -11,2 °

Abends: der gewohnte Regen

Schön, dass wir so früh geweckt werden. Nicht nur von Cugi, auch Sonnenstrahlen erwärmen den Big-Herby. Drinnen erscheint es, als hätten wir Sommer. Kaum vor der Tür erwartet uns ein eisiger Wind. Der Himmel blau, das Meer nur 100 m entfernt und auch der Kiefernwald. So macht die erste Gassirunde auf alle Fälle Spaß. Mit Fotoapparat laufen wir eine gute Stunde und machen wieder reichlich Bilder. 

Bevor wir starten schauen wir noch eine Weile Paap zu. Auf seiner Visitenkarte steht unter anderem „Adrenalinmanager“, Jetzt versucht er seinen Spiegel hoch zu halten. Er will in die Lüfte steigen. Sein Propeller auf dem Rücken will aber nicht so recht und der starke Wind zieht reichlich am Gleitschirm. Uns wird es mittlerweile kalt. Während der Weiterfahrt wärmen wir uns gerne wieder auf. Heute fahren wir den südlichen Teil. Das ausführliche Informationsheft von Hiiumaa führt uns an alle Sehenswürdigkeiten vorbei. Am Kopu Leuchtturm vorbei, das Tal des alten Flusses, den Soru Hafen und besonders interessant der Vogelbeobachtungsturm bei Orjaku. Obwohl wir überlegten, noch eine Nacht auf der Insel zu verbringen, verwerfen wir diese Entscheidung sehr schnell. Zwei Minuten vor Abfahrt der Fähre treffen wir am Hafen von Heltermaa ein. Die Besatzung wartete noch bis wir unsere Tickets gekauft haben. Wir sind die letzten die auf die Fähre fahren und stellen uns in den folgenden 90 Minuten wieder darauf ein auf dem Festland zu sein. 

Weiter als Haapsalu soll es heute nicht gehen. Schon in Richtung des Fährhafens Rohuküla haben wir gelesen, dass ein Campingplatz vorhanden ist. Schnell haben wir ihn gefunden und tatsächlich hat er geöffnet. Wir lesen, dass es der erste Campingplatz ist, der bereits aufgeführt und mit einem Stern versehen ist. Gerne nehmen wir ihn in Anspruch. Die Besitzerin ist sehr freundlich und weist uns einen angenehmen Platz zu.

Sogar Internet, mit Schwierigkeiten, ist vorhanden. Was wollen wir mehr.

Wohnmobilhinweis:

Paradise Beach, Watersport Center, Ristna, Hiiumaa, Estonia.

„ADVENTURES FOR LIFETIME!“ Werbeslogan.

Inhaber: Paap Kölar, Adrenaline addiction management

GSM +372 5625 1015

Tel:: +372 639 3288

paap@paap.ee Skype: p4kop4ko www.paap.ee
Richtung Ristna zum Leuchtturm „Tuletorn“ folgten wir dem Schild: „Surf Paradies“. Kommen nach wenigen KM max. 2 auf ein großes sandiges Gelände. Dort sehen wir einen Wohnwagen, LKW und Container. Es wirkt auf uns etwas ungeordnet, aber direkt am Meer mit Strom zu stehen reizt uns. Wir bekommen Strom und für eine Übernachtung zahlen wir 100 EEK = € 6,00. 
Wenig Kontakt haben wir zu Paap. Er ist sehr zurückhaltend.

In unmittelbarer Nähe befindet sich der Leuchtturm Ristna. Durch den Wald waren es max. 600 m. An diesem Leuchtturm kann man bestimmt für eine Nacht stehen, zwar ohne Strom aber mit WC, wie früher ein Plumpsklo. In der Saison ist auch ein kleines Restaurant vorhanden. Vorteil beim Leuchtturm, es ist nicht so windig.

Duschen ist möglich. Auch Sauna mit Mehrpreis von 100 EEK im Container.
19.10. Startpunkt: Haapsalu

Tagesende: 16:45 Türi
Wetter: Sonne, kalt
,
Temperatur: nachts -0,1 °

tagsüber: Sonne bedeckt

Temperatur tagsüber 8,1 °

Heute Morgen ist der Big Herby kalt und der erste Griff ist, das Heizöfchen höher zu schalten. Nun kommt die Zeit wieder, wie es früher war. Alles ist kalt und der Kessel wärmt die Hände. 

Aber nicht nur, auch mit der Feuchtigkeit haben wir so unseren Schaff. Nach dem Kaffee, geht es erst mal darum die nächtliche Feuchtigkeit wieder aus dem Wohnmobil zu bekommen. Heizen, Lüften und das am besten in jeder Ecke. Wenn das alles erledigt ist, können wir verstauen und dann noch die letzten Handgriffe für den Start. Nach Entsorgung und Frischwasser geht es auf die Road.

Haapsalu, der damalige Badeort entwickelt sich bestimmt in der Zukunft wieder in die gleiche Richtung. Die Altstadt ist schon sehr schön zu recht gemacht und die Lage wird 

sicherlich nicht nur uns, sondern weitere Touristen an diesen Ort bringen. Wir schauen uns einige Sehenswürdigkeiten an und gehen bei dieser Gelegenheit auch in das Touristenbüro. Hier erhalten wir noch detaillierte Unterlagen zu Estland. Unsere weitere Route steht fest. Einmal quer durch das Land muss für uns sein. Sicherlich sehen wir viel Landwirtschaft, aber die Bebauung und die Entwicklung der einzelnen Regionen ist uns für diesen Weg interessant genug.

Das Wetter ist auf unserer Seite und lässt uns den restlichen Herbst in Estland noch mal richtig genießen.

In Türi angekommen sind wir erstaunt, was hier alles schon restauriert, hergerichtet und wie gut alles beschildert ist. Einen Stopp machen wir an einem schön gestalteten Baumstamm, der sich auch in unmittelbarer Nähe eines kleinen Sees befindet. Hier beschließen wir die Fahrt zu beenden. Wir fragen bei der Firma ob das o.k. ist. Es entwickelt sich ein schönes Gespräch. Wir besichtigen den Verlag, der Handarbeitsbücher und auch Bastelbücher vertreibt.

Die Autorin der Bücher zeigt sich sehr schüchtern uns gegenüber. Mag sein, dass der Grund die Verständigungsschwierigkeiten sind oder wie schon manchmal erlebt, eine gewisse Zurückhaltung vor Fremden ist. 

Heute haben wir also keinen Strom, besprechen die weitere Fahrt und nutzen den restlichen Abend auch noch für eine Kniffel Partie. Vielleicht ändert sich ja der Sieger noch?

Je später es wird, je kälter wird es vor der Tür und viele Sterne zeigen sich heute Abend.

Wohnmobilhinweis:

Campingplatz Pikseke.

www.CampingPikseke.com
info@campingpikseke.hotmail.com
Männikuroad 34, 90506 Haapsalu

Der Platz ist schön gestaltet und der alte Baumbestand vermittelt ein schönes Flair. Sauber, auch die Mülltrennung wird vorgenommen. Es gibt Sauna Möglichkeit. Eine Küche die zwar überdacht ist, außer Herd alles bietet. Wenn es kalt ist wird es dort allerdings etwas frisch.

Waschmaschine kann benutzt werden. Für 40 EEK entspricht € 2,50. 

Sanitär sauber, Stromversorgung ist ausreichend. Auch der Campingplatz ist abends beleuchtet. W-Lan funktioniert.

Obwohl er nicht weit von der Straße entfernt, ist er sehr ruhig.

20.10. Startpunkt: Türi

Tagesende:15:00 Jögevamaa/Ranna
Wetter: Sonne, kalt
,
Temperatur: nachts -1,2°

tagsüber: bedeckt, Schnee, kalt

Im Laufe des Tages: 3,8 ° bis 1,5°

Schon in der Nacht wird es im Wohnmobil spürbar kälter. Bei der morgendlichen Runde macht sich das zusätzlich an Händen und Füßen bemerkbar. Erst seit 2 Jahren haben die Einwohner wieder die Möglichkeit im Sommer so richtig in den See zu springen. Alles vorhanden, vom Einer bis zum 3 Meter Turm.

Im Laufe des frühen Nachmittags verschwindet die Sonne allmählich hinter den Wolken. Der Regen verändert sich zu Schneeflocken. Kurzer Hand ändern wir unsere Routenvorstellung und entscheiden uns Narva nicht zu besuchen.

Je weiter wir wieder in den Norden fahren verstärkt sich das Schneetreiben.

Durch die Region Lääne-Virumaa zur Stadt Rakvere wollen wir aber schon noch.

Eine Weile begleiten uns riesige Felder, leere Storchennester und ein wirklich sehenswerter alter Baumbestand. Unmittelbar nach Paida verändern sich die einzelnen Bauernhöfe, aber auch die Ortschaften. Es scheint, die Zeit ist hier stehen geblieben. Offensichtlich findet in diesem Landschaftsbereich so gut wie kein Tourismus statt. Dieser Eindruck begleitet uns bis zum Peipsijärv (Järv = See). Er soll 8-mal so groß sein wie unser Bodensee. In etwa der Mitte verläuft die Grenze zu Russland.

Das kleine Städtchen Mustvee hatten wir uns etwas romantischer vorgestellt. Bisher waren solche Städtchen nahe einem See meist touristisch in Form gebracht. In dem Ort Mustvee sind einige ausgeschilderte Sehenswürdigkeiten vorhanden, aber für den Tourist ist es nicht einladend.

Unsere Magen melden sich. Nicht nur vom Unwohlfühlen, sondern mehr vom Hunger. Die einzige Gaststätte die wir finden hat zu. Wir trauen uns in eine „Baar“ zu gehen um eine Kleinigkeit zu Essen und um auch Land und Leute kennen zu lernen. Alles hat gut geklappt. Die Besitzerin bedient uns sehr, sehr freundlich. Lasagne kommt schnell in die Mikrowelle und der Kartoffelsalat mit Würstchen dauert auch nicht lange. Mittlerweile lernen wir die weiteren Gäste kennen. Einer gesellt sich zu uns und unterhält uns lallend während dem Essen. Eine Frau, wohl russischer Abstammung versucht sich mit Cugi. Getrübten Blickes gibt sie gelegentlich auf.

Wir beeilen uns mit dem Essen. Das ging wohl in die Hose. Einmal ist o.k. Bestimmt gibt es noch viele andere Möglichkeiten Menschen kennen zu lernen.

Wir sind erstaunt. Nicht nur das Landschaftsbild verändert. Einzelne Häuser haben wieder einen schönen Anstrich. So fällt es uns auch leicht einem schönen Hinweisschild für Camper zu folgen. Sofort entschlossen, bleiben wir für heute stehen. 

In diesem Übernachtungspreis ist erstmalig wieder die Sauna mit inbegriffen. Vorher nutzten noch andere Gäste die Sauna und dann wir. Die Wärme tut an solch kalten, nassen Tagen einfach gut.

Wohnmobilhinweis:

Türi, Wiedemanni 13 gegenüber ein Parkplatz für ca. 5 Pkw. Direkt vor „Saara Kohvituba“. Es handelt sich um einen Verlag. Frage ist gerne gesehen.

Vom See nur 50 m entfernt. Obwohl der Parkplatz an einer öffentlichen Straße liegt war der Verkehr gering und in der Nacht himmlische Ruhe. 
21.10. Startpunkt: Jögevamaa/Ranna

Tagesende:16:30 Otepää
Wetter:  Sonne, kalter Wind
,
Temperatur: nachts 1,4 °

tagsüber: Sonne, kalt

Im Laufe des Tages: 5,3 – 7,4°

Nachmittags, bedeckt, noch kälter

Gut, dass wir das kleine Häuschen nicht für zwei Monate angemietet haben. Recht kalt bläst uns der Wind um die Ohren. Vielleicht hängt es damit zusammen, dass der Peipsijärv in östlicher Richtung liegt.

Eine Weile fahren wir mehr oder weniger am See entlang, der immerhin der viertgrößte See Europas ist. Entlang des Ufers sehen wir einige russische Siedlungen aus dem 17. oder 18. Jahrhundert. In dieser Zeit wurden die Glaubensflüchtlinge, in Estland auch Altgläubige genannt, hier angesiedelt und geduldet. Dieses Thema gehört sicherlich zum schwarzen Fleck Russlands.

Unser Interesse liegt heute in einer ausgiebigeren Besichtigung der Universitätsstadt Tartu. Sie ist die zweitgrößte des Landes. Die Altstadt wirkt schön zurecht gemacht. Viel Gastronomie und kleine Cafes laden zum verweilen ein. Deutlich erkennbar ist, dass es sich um eine Universitätsstadt handelt. Viele Fahrräder und junge Leute halten sich offensichtlich auch gerne in der Innenstadt auf. Vielleicht auch, weil im Stadtzentrum WiFi vorhanden ist. Carlo holt aber diesmal den Laptop nicht hervor um wieder zu testen, welche Verbindungsstärke vorliegt.

Tartu ist voller Ideen und sehr beeindruckend. Die Uni ist modern im alten Gewand.

Wir sind jetzt gespannt, wie Otepää aussieht. Die „Winterhauptstadt“ des Landes.

In dieser Stadt, genauer gesagt in der Marienkirche, wurde die estnische Nationalflagge eingeweiht. Warum gerade dort? Der Name Otepää soll nach der Form des Hügels dem Kopf eines Bären gleichen. Wenn die Flagge symbolisch der Kopf der Esten ist, dann kein Wunder warum gerade hier.

Genau passend haben wir uns den Übernachtungsplatz ausgesucht. Direkt auf dem höchstmöglichen Parkplatz des Hügels. 

Nur je mehr der Abend beginnt, je kälter wird es. Und heute kein Strom, aber dafür so richtig Natur pur.

Hat auch was für sich, dann gehen früher ins Bett.

Wohnmobilhinweis:

An der Bundesstraße 43 ca. 18 KM vor Kallaste findet man eine Campingmöglichkeit mit Strom, Toilette und Duschen. Im Preis von 200 EEK ist auch die Sauna und Internet incl. Bestimmt können auf der Rasenfläche dieses Platzes ca. 10 Wohnmobile stehen.

Leider ist das Spülbecken nicht im Versorgungshaus integriert, was bei den kalten Temperaturen nicht so super ist. Dafür ist es in der Nacht schön ruhig. Die Anschrift lautet:

Marjan Maja 

Ranna küla, Pala valf

49402 Jögevamaa

Marja@marjanmaja.com
www.marjanmaja.com
Fährt man weiter auf der Bundesstraße 43 folgen noch weitere Campingplätze. In Kodavere ca. 1 KM nach Marja entfernt. Gleich danach ca. 500 m geht es rechts auf einen Campingplatz. Genauer betrachtet haben wir diese nicht.

An der Bundesstr. 43 ist zumindest in der Nachsaison wenig Betrieb.
22.10. Startpunkt: Otepää

Tagesende: 17:01 Viljandi
Wetter: bedeckt, kalt

Temperatur: Nachts -2,2 °

tagsüber: Sonne, teilweise bedeckt
Im Laufe des Tages: 4,3 ° - 5,1°

Nach der kalten Nacht zu urteilen muss es mindestens -5 ° gewesen sein. Das Thermometer belehrt uns eines besseren.

Direkt in den estnischen „Alpen“ zu stehen und dann auch noch in einem Wintersportgebiet, verleitet zu mindestens zwei von uns, die Umgebung intensiver zu betrachten. Bis zur Sprungschanze führt der Weg. Wir haben nicht erwartet, dass eine neue gebaut wird. Sie soll auch noch bis Ende Oktober fertig sein. Na, da bleibt nicht mehr viel Zeit für die Esten. Die alte Sprungschanze steht auch noch. Was für ein Unterschied. Die Sportler waren sehr mutig noch von diesem alten Teil herunter zu springen. Wir laufen noch einen Teil der Nordic Walking Strecke. Mit auf Rollen versehenen Brettern dient sie dem Langlauftraining. Die 60 km sind schön angelegt. Bei Schnee wird sie als Langlaufstrecke genutzt.

Es ist nicht gerade Hochbetrieb, aber einige Esten sind schon auf ihren sportlichen Beinen. Carlo will gerade eine Vermisstenanzeige aufgeben. Wir können ihn noch rechtzeitig davon abhalten. Wir verlassen diese schöne hügelige Landschaft. Sicher ist sicher, bevor es vielleicht noch schneit. Wieder einmal stellt sich die Frage, fahren wir rechts oder links in der Region. Die Verkehrsführung entscheidet für uns. Durch die Baustellen, ist kein leichtes herausfahren aus Otepää möglich. Somit gibt es noch gleich eine Stadtrundfahrt. In einigen Jahren wird diese Stadt sicherlich ein sehr schöner Wintersportort sein.

Auf unserer gewünschten Landstraße, die aus dieser Region führt, stellt sich bei uns ein Hungergefühl ein. Heute im Landesinnern wollen wir in einem typisch estnischen Restaurant Essen. Durch Sangaste kommen wir an ein schönes, deutsches Schloss. Links von uns erblicken wir ein Restaurant. Es ist auch gleichzeitig ein Gästehaus. Nach dem Schlossbesuch kehren wir ein. Während dem wir so auf unser Essen warten, bemerken wir, dass einige Besucher kommen. Erhalten sofort ihr Essen und gehen. Anscheinend bietet dieses Restaurant Mittagsessen an was wohl gerne genutzt wird. Dann kann die Küche ja nur gut sein, wenn selbst die Einheimischen hier Speisen. Wer Lust hat kann ja unter www.rukkimaja.ee anklicken. So ist es auch, es schmeckt super. Das angebotene Internet nutzen wir noch schnell zum Mailchecken.

Es geht zum See Vörtsjärv bis wir in der kleinen Stadt Viljandi eintreffen. Der Weg zur Touristinformation ist gut ausgeschildert. Sie bietet uns auch eine Stellmöglichkeit an. Es ist schon spät und wir nutzen den Platz. Es hört sich zwar immer gut an, dass Internet kostenlos möglich ist. Wenn doch nur die Signalstärke auch gut wäre. Oft nur gering, was einen reibungslosen Kontakt teilweise nicht möglich macht. Wie auch auf diesem Platz. Also nichts mit dem Netz.

Somit machen wir uns wieder Gedanken. Soll es im Dez./Jan. Ungarn, Rumänien, Polen, Deutschland oder Frankreich sein. Wir beschließen, sobald wir wieder ins Internet können, sollen uns die Temperaturen in den jeweiligen Ländern zu einer Entscheidung verhelfen.

Noch wenige Tage, dann ist ein Jahr vorüber. Vielleicht ändert sich noch etwas am Ergebnis beim Kniffeln?

Wohnmobilhinweis:

Otepää, am Sportzentrum „Tehvandi“ gibt es eine weitere Möglichkeit direkt am Seikluspark zu stehen. Etwas leicht schräg, aber eine sehr ruhige Lage.

Natürlich hat Otepää mehrere Campingmöglichkeiten. Vereinzelt gute Stellmöglichkeiten aber teilweise wenig Komfort. Das Hotel direkt an der durchgehenden Bundesstraße (am See) hat sich auch auf Camper eingestellt. Strom ist vorhanden. Weiteres wissen wir leider nicht. 
23.10. Startpunkt: Viljandi

Tagesende: 16:01 Pärnu
Wetter: kalt
,
Temperatur: nachts 0,4 °

tagsüber: Herbsttag

Im Laufe des Tages: 3,7 ° - 4,8°

Tatsächlich fahren wir heute wieder Richtung Tallin. Aber nicht weil es zurück nach Finnland geht ( . Laut unseren Unterlagen soll in Olustvere ein Gutshof-Komplex im sog. Heimatbaustil der Esten stehen. 

Wir biegen von der Hauptstraße ab. Über eine lange Allee, mit wunderschönen, alten Eichen, kommen wir zu dieser Anlage. Die Allee, noch reichlich mit Blättern bestückt, ist eine wirkliche Schönheit. Die gesamte Anlage wurde und wird noch restauriert und liegt mitten in einem Park. Es war die Sommerresidenz einer aus Norddeutschland stammenden Familie. Schön ist es durch den herbstlichen Park zu spazieren und am Teich entlang die Ruhe in sich aufzunehmen. 

In diesem Park lernen sich zwei Tiere das erste Mal kennen. Jeder für sich hat Angst. Das Fohlen vor Cugi und Cugi vor dem Fohlen. Ergebnis, immer wenn das Fohlen wegläuft erschrickt sie und fängt an zu bellen. Eine Annäherung ist da nicht möglich.

Ca. 16 KM weiter sind wir in Pilistvere. In Estland geht man davon aus, dass in diesem kleinen Ort besonders positive Energiefelder vorhanden sind. Gleichzeitig werden wir zum Nachdenken über die Vergangenheit angeregt. Seit 1988 werden Feldsteine zusammengetragen die ein großes Grabmal darstellen. Mit diesen Feldsteinen gedenkt das estnische Volk seiner Angehörigen, die nach Sibirien verschleppt wurden.

Obwohl wir nur wenige Tage durch Estland fahren, entdecken wir, wie das Land durch seine Geschichte geprägt wurde.

Während der Fahrt unterhalten wir uns intensiv über die Geschichte des Landes und informieren uns über die schriftliche Äußerungen, wie sie in den landeseigenen Informationen beschrieben werden.

Bevor wir die Region Viljandi, die auch estnische Schweiz genannt wird, verlassen, stillen wir bei einem, wir nennen es „ Imbiss“ unser Hungergefühl. In diesen Räumen befindet sich wie schon oft beobachtet, auch ein Fernseher. Wir warten so auf unser Schaschlik vom Grill (ohne Soße und super lecker) als Gitti feststellt, es ist „Kommissar Rex“ in deutscher Sprache mit estnischem Untertiteln. Ab diesem Zeitpunkt war ihre voller Konzentration – erstaunlicherweise – bei der Krimiserie. Sehr untypisch. Obwohl der Film noch nicht fertig war, entschied Gitti lieber weiterzufahren. Etwas Unheimliches hatte er schon. Das ist also der Grund. Dann haben wir ja noch Glück, auf den letzten KM bis Pärnu, durch die ruhige Ebene wieder etwas Gleichgewicht herstellen zu können.

Durch unsere Vorarbeit finden wir schnell den Campingplatz. Wie gehabt, erstmal einen Übersicht über den Platz verschaffen. Wir entdecken ein finnisches Ehepaar, das wir bereits auf dem Campingplatz in Haapsalu kennen gelernt haben.

Mit einer Kiste unterm Laptop ist auch die Verbindung zum Internet recht brauchbar.

Wir haben nicht gedacht, dass wir tatsächlich den ganzen Abend im Netz bleiben. Intensiv schauen wir uns Unterkünfte an, schreiben Anfragen für Objekt, die eventuell für uns in Frage kommen.

Wohnmobilhinweis:

Stellmöglichkeit in Viljandi:

Männimäe Külalistemaja

Ruua nbt, 52D, Viljandi

www.mannimaja.ee
Es ist eher ein Gästehaus und hat lediglich eine Stellmöglichkeit für Wohnmobile geschaffen. Zum Glück mit Strom und die Möglichkeit für Internet. Wenn Saison ist hätten wir auch Sauna nutzen können.

Für eine Nacht ist es o.k. Länger hätten wir dort nicht stehen wollen, obwohl es in der Nacht sehr ruhig wurde.
24.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: Pärnu

Wetter: kalt,
,
Temperatur: nachts -1,1 °

tagsüber: trüber Tag, kalt

Im Laufe des Tages: 2,5 ° - 3,9 °

Nachmittags: typischer Herbsttag

Wir haben uns entschlossen ein paar Tage stehen zu bleiben. Noch ein paar Tage und wir sind ein Jahr unterwegs.

Schon gestern wurde es deutlich, dass ein intensives Suchen viel mehr Zeit in Anspruch nimmt als gedacht. Wir nutzen gleich wieder das Internet. Abwechselnd suchen wir. Jeder hat so sein System wie er vorgeht.

Wenn einige Häuser oder Wohnungen zur Auswahl stehen wird diskutiert und anschließend entsprechende Anfragen gestartet. Gut Ding will wohl Weile haben.

Zum Glück sind wir nicht auf der Flucht und nehmen uns die Zeit. Aber nicht nur für dieses Thema.

Auch schreiben wir Berichte, schauen uns die Bilder von Estland noch mal an und treffen unsere Auswahl für die Homepage.

Wohnmobilhinweis:

Konse Camping & Motel

Suur-Jöe 44A, 80021 Pärnu,

Tel.: +372 53 43 50 92

Fax: +372 44 75 561

Info@konse.ee
www.konse.ee
Camping Konse: Thema Internet. Wie so oft im Preis enthalten. Auf dem Platz ist die Verbindung sehr schwach. Die beschichteten Rollos herunter zu lassen ist nicht möglich. Besser gesagt: Möglich ja, aber dann kein Internet.
25.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: Pärnu 
Wetter: kalt, bedeckt
,
Temperatur: nachts -1,4 °

tagsüber: weiterhin bedeckt

Im Laufe des Tages: 2,4° - 3,9°

Wir sind wieder im Netz. Viele Gedanken kommen auf, die wir auch wieder verwerfen.

Mittlerweile wird es immer deutlicher, dass auch Ungarn wegfällt. Viele Häuser oder Ferienwohnungen sind auf Sommer eingestellt und nicht gerade für die Wintermonate geeignet. Die wenigen, die wir angeschrieben haben, melden sich nicht. Ähnliche Erfahrungen machen wir mit Polen. Nur ein einziger hatte sich gemeldet und meinte: Das Haus ist nicht für Ihre Pläne geeignet. Auf einem Bauernhof könnte er uns eine Wohnung anbieten. Hierfür haben wir uns aber nicht entschieden. Mit Cugi ginge das bestimmt nicht gut aus. Mit Enten, Hühner und Vögel haben wir sie bis jetzt noch nicht spielen lassen. Da wäre bestimmt eine 100ige Erziehung notwendig. Das muss jetzt auch nicht sein.

Tschechien, Slowakei und Rumänien scheiden wegen des voraussichtlich strengen Winters aus. Schnee und Temperaturen unter -10° sind nicht so gut für unser Wohnmobil. Carlo stellte schon in den skandinavischen Ländern fest, dass er nicht unbedingt Winterurlauber ist. Cugi scheint da eher leidenschaftslos. Wobei wir noch nicht wissen ob sie ein Winterfell bekommen wird.

Heide hat heute Geburtstag. Sofort erzählen wir, dass immer noch keine endgültige Entscheidung getroffen ist. Hoffen aber sehr, dass beide einen Besuch in Dänemark oder Usedom einplanen. Am allerbesten dann an Silvester.
26.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: Pärnu 
Wetter:  bedeckt,

Temperatur: nachts °

tagsüber:

Im Laufe des Tages: 

Erstmal einen Kaffee und wieder ab ins Netz. Nach unserem gestrigen Stand fällt die Wahl auf Usedom. Nun beginnen die Verhandlungen über den Preis, was wir lieber per Telefon machen und nicht mehr per Mail. Die Gespräche verlaufen nett, aber zu unserer Vorstellung stimmen sie nicht zu.

Bevor wir uns weitere Gedanken machen, stellen wir das Thema zurück. Wir lenken uns ab in dem wir mal Spülen usw. Auch Friseur ist endlich angesagt. Es ist schon lange her. Es ist besser wenn Carlo zuerst geht, er möchte endlich wieder kurze Haare haben. Gitti nicht unbedingt, also wartet sie auf das Ergebnis. Nicht schlecht. Sicherheitshalber versucht sie vorher mit auf englisch heraus zu bekommen, was es auf Estnisch heißt, damit es nicht ganz so ein Reinfall wird. Gut bestückt geht sie zum Friseur. In dem kleinen, sehr bescheidenen Friseurladen, wird es lustig. Keiner versteht den anderen. Eine andere Kundin kann etwas englisch und hilft bei der Übersetzung. Was aber auf Englisch „ausdünnen“ heißt, wusste keiner. Mit beiden Händen und Gestiken, wurde es der Friseuse aber dann klar. Es sieht auch gut aus was sie gemacht hat, obwohl zwischendurch ein mulmiges Gefühl vorhanden ist.

Zwischenzeitlich rufen auch die Vermieter an und erklären sich mit unserer Preisvorstellung einverstanden. Unsere Freude ist nicht zu übersehen. Wir sind gespannt und freuen uns auf die Auszeit.

Heide und Werner haben wir sofort Bescheid gesagt, dass wir uns für Usedom entschieden haben und für uns die Unterkunft für zwei Monate sicher ist. Einem Besuch steht nun nichts mehr im Wege. Beide stimmen zu und somit werden wir mit Heide und Werner ins Neue Jahr rutschen. Der Tag ist erfolgreich und die guten Nachrichten veranlassen uns die restlichen Stunden des Tages mit unserer Vorfreude zu genießen. 

Wohnmobilhinweis:

Mittlerweile gewöhnen wir uns ganz gut an den Campingplatz. Wie es sowohl im Sommer zugehen wird, mit den wenigen Sanitäranlagen ist uns ein Rätsel.

Die zur Verfügung stehende Waschmaschine ist o.k. Ob sie richtig schleudert bleibt dahin gestellt oder ob wir eine andere Einstellung wählten. 
27.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: Pärnu 
Wetter: Nebelig, 

Temperatur: nachts 2,1°

tagsüber: bedeckt, angenehm

Im Laufe des Tages: 4,5 – 6,1°

Das Thema Dez. und Jan. ist abgeschlossen. Der Zuschlag fiel auf Usedom. Wir werden die Zeit in einer Wohnung von www.schweden-rot.de verbringen.

Jetzt schauen wir noch nach einer Werkstatt, vielleicht sogar in Polen?

Zwischendrin arbeiten wir an der Homepage und wie schon so oft, wird die Waschmaschine angestellt. 

Sogar für eine Kniffel Runde bleibt genügend Zeit. Auch wenn schon der Gewinner für das vergangene Jahr feststeht. Es trägt nach wie vor zur Entspannung bei.

Gerne warten wir heute auf 24:00 Uhr. 365 Tage sind vergangen und genau zu diesem Tag soll die neue Startseite hochgeladen sein.

Es ist schön, den Tag zu beenden, wenn alles gut gelaufen ist.

Prost – ein Gläschen Sekt muss noch sein.

Wohnmobilhinweis:

Camping Konse:

Die Waschmaschine schleudert nicht so gut. Aber wenn gestattet wird, die Wäsche im Saunabereich aufzuhängen, dann löst sich das Problem „Trocknen“ wie von selbst.
28.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: Pärnu
Wetter: kalt, bedeckt

Temperatur nachts: 0,2°

tagsüber: typischer Herbsttag

Im Laufe des Tages: 1,9° - 2,7 °

Nicht nur für die Homepage ist es ein besonderer Tag, auch und natürlich für uns.

Immer wieder sind wir bei den Gedanken: 


„Ist doch schnell vergangen, oder?“


„Gut, dass keiner ernsthaft krank wurde.“


„Was hat uns vielleicht verändert?“


„War es schön? – Es war phantastisch!!!“


„Zum Glück haben wir noch etwas verlängert.“

Also kurz gesagt, wie lassen die letzten 12 Monate gerne noch mal Revue passieren.

Aber das Thema Weiterfahrt steht an. Welche Lebensmittel (und Getränke) haben uns in Estland sehr gut geschmeckt? Welche können wir mitnehmen? Haltbarkeit bis Jan.? Jedenfalls nicht zu viel, damit wir auch die lettischen Lebensmittel probieren können.

Nicht vergessen, die Wäsche hängt noch im Saunabereich und müsste eigentlich trocken sein.

Gegen Mittag stellen wir fest, dass da wir drei verschiedene Uhrzeiten haben. Welche ist die Richtige? Stimmt, es werden ja die Uhren zurückgestellt. Das Internet hilft uns schnell. Alles eine Stunde zurück. Hier haben wir weiterhin eine Stunde Vorsprung.

Bei all diesen Themen vergeht der Tag wirklich in Windeseile. Auch wenn alles mit einer gewissen Ruhe gemacht wird, nach dem Motto: In der Ruhe liegt die Kraft.

Ein Tag wie dieser soll gefeiert werden. Im Städtchen Pärnu wollen wir ein Restaurant suchen, welches natürlich die Küche von Estland anbietet. Wir laufen und laufen. Nichts zu sehen. Ein einziges, aber keine Gäste. Carlo meint: „Na, dann ist bestimmt der Kühlschrank leer.“ Wir geben nicht auf. Endlich, ca. 2 KM hinter uns gebracht, finden wir – na, einen Chinesen. Ach nein, eigentlich soll es die estnische Küche sein. In einem Hotel fragen wir nach ob das Restaurant geöffnet ist. Es sieht so dunkel aus. Immerhin ist es schon 19:30 Uhr. „Eine Pizzeria sei nicht weit“. Unsere Gesichter sind nicht gerade begeistert. Nein, Pizza auch nicht. Also Essen wir beim Chinesen, der auch Indische und Thailändische Gerichte anbietet. Es hat super, super gut geschmeckt. Vielleicht ist es ja ein „estländischer“ Thai. Egal, es war einfach gut.

Mit vollem Magen können wir nicht ins Bett. Lieber klicken wir ein wenig im Internet. Nach dem Motto: Was wir haben, haben wir.

Wohnmobilhinweis:

Bei einer Woche Aufenthalt stellen wir fest, dass es angenehm ist, wenn die Rezeption rund um die Uhr besetzt ist.

Tatsächlich ist es hier möglich zur jeder Zeit anzureisen. Was in manchen Situationen nicht verkehrt zu wissen ist.
29.10. Startpunkt: Pärnu

Tagesende: 16.00 h Kabli,
Wetter: kalt

Temperatur: Nachts: -1,3 °

tagsüber: grau in grau,

Im Laufe des Tages: 9° - 11°

Am Abreisetag sind die Handgriffe immer etwas mehr. Durch die gewonnene Routine aber kein Problem mehr.

Die bisher gewonnenen Eindrücke über Pärnu bestätigen sich. Eigentlich hat für uns Pärnu keine nennenswerten Sehenswürdigkeiten. Die Straßenführung nicht gerade übersichtlich. Zum Bummeln lädt höchstens eine kleine Fußgängerpassage ein. Insgesamt wirkt das für uns letzte Städtchen nicht gerade einladend. 

Bis alle letzten Einkäufe erledigt sind meldet sich der Magen. Na gut, eine Kleinigkeit tut  gut. Jetzt noch ein wenig weiter. Bleiben wir noch eine Nacht in Estland oder doch über die Grenze. Nicht wir entscheiden, die mittlerweile beginnende Dunkelheit. Richtung Lettland ist es kein Problem mit Campingplätzen. Gut ausgeschildert stehen wir noch einmal Nähe Wasser in Estland.

Auf den letzten Kilometern in Estland ändert sich das Landschaftsbild nicht. Für uns nach diesen Tagen fast ein gewohntes Bild. Eher sind unsere Gedanken intensiv über die Eindrücke in Estland. Ein Land zu verlassen bringt noch ein weiteres Gefühl mit sich. Es macht sich immer auf den letzten KM bemerkbar. „Oh, jetzt ist auch dieses Land erstmal vorbei“. Aber bisher gewinnt immer die Neugierde auf das für uns Neue.

Wohnmobilhinweis:

Einige Stellplätze gibt es von Pärnu in Richtung Riga. Oder auch umgekehrt. :-) Eigentlich kein Problem einen geeigneten zu finden.

Lepanina Hotel - hat 12 Stellplätze für WoMo. Bieten allerdings auch viele Hütten an. 180 EEK. Etwas teuer, aber es ist ruhig, Internet im Haus, vielleicht Sauna? Schöner Strand in unmittelbarer Nähe. Saubere, schöne Anlage.

Kabli, Häädemeeste vald,

Pärnumaa, Esti, 86002

Tel: +372 44 65 024

Handy: +372 44 37 368

Mail: lepanina@lepanina.ee
www.lepanina.ee
